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STADTMARKETING

SHOWTIME – DORNBIRN 
ZEIGT, WAS ES ZU BIETEN HAT

Am Freitag, 1. Februar 2019 wurde in der Bar10Zimmer das 
neue Dornbirner Stadtmagazin 6850 Nummer 10 präsen-
tiert. Nach der Begrüßung durch Bürgermeisterin Dipl.-Vw. 
Andrea Kaufmann präsentierten Geschäftsführer Herbert 
Kaufmann und Projektleiterin Laura Waibel die Neuheiten 
des Magazins, welches in Zusammenarbeit mit der Werbe-
agentur irr entstanden ist. 

Mit einer Vielfalt an Themen, spannenden Hintergrund
informationen und „Geheimtipps“ für Dornbirn, ist es 
gelungen, Sport, Mode, Architektur und Kulturinteres
sierte gleichermaßen anzusprechen. Aber auch Dorn
birner Brauchtümer sowie kulinarische Highlights laden 
zum Schmökern und Lesen ein. In der Kategorie „Made  
in Dornbirn“ werden vielfältige Talente aus Dornbirner 
Werkstätten vorgestellt und unter „Dinge, die Sie noch 
nicht über Dornbirn wussten“ wird die ein oder andere 
Wissenslücke geschlossen. Wenn Dornbirn 2019 zum 
zweiten Mal die Welthauptstadt des Turnsportes wird 
und bis zu 20.000 Gäste aus aller Welt begrüßt, darf 
natürlich auch die 16. Weltgymnaestrada im Magazin 
nicht fehlen. Durch die große Nachfrage des Magazins 
wurde die Auflagenanzahl auf 21.000 erhöht. Das Maga
zin ist ab sofort kostenlos bei Dornbirn Tourismus & Stadt 
marketing GmbH am Rathausplatz 1a, sowie in zahlrei
chen Geschäften der Innenstadt und den stillen Verkäu
fern erhältlich.

Weitere Informationen:
Dornbirn Tourismus & Stadtmarketing GmbH
Rathausplatz 1a, A 6850 Dornbirn
T +43 5572 22188, F +43 5572 31233
www.dornbirn.info
facebook.com/dornbirn6850
instagram.com/6850dornbirn

ZUSAMMENLEBEN

„ICH WÜNSCHE MIR  
DANKBARKEIT“

Regelmäßig lesen Sie im Gemeindeblatt von engagierten 
Menschen, die sich ehrenamtlich für Hand in Hand mit 
Flüchtlingen in Dornbirn einsetzen. Diese Woche stellen wir 
Dr. Christine Lenz vor, die während ihrer Berufstätigkeit 
Schulpsychologin war. Sie ist seit Frühjahr 2016 freiwillige 
Koordinatorin für ehrenamtliche Deutschbegleitung und 
war „Springerin“ im Team im Haus Messe, wenn eine der 
Lesepatinnen verhindert war.

Was war Ihre Motivation, mit Geflüchteten die deutsche 
Sprache zu lernen?
Dr. Christine Lenz: Ich wollte ein Zeichen der Solidarität 
mit Menschen in Not setzen. Um den Asylsuchenden zu 
helfen, ihre Lage zu verbessern, ist aktive Mitarbeit not
wendig. Da ich das Erlernen der Landessprache als vorran
gig erachte, übernahm ich die Koordination für die Sprach
begleitung.
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Was macht Ihnen Freude bei der freiwilligen Deutsch- 
begleitung?
Dr. Christine Lenz: Von meiner früheren Tätigkeit als 
Schulpsychologin ist es naheliegend, meine Erfahrungen 
und mein Wissen, die sich aus meiner beruflichen Arbeit 
entwickelt haben, einzubringen. Der interkulturelle Aus 
tausch durch den direkten Kontakt mit den Geflüchteten 
ist für mich eine Bereicherung und ich erlebe Freude 
durch diese sinnvolle Arbeit.

Was ist herausfordernd?
Dr. Christine Lenz: Die unsichere Lage der Geflüchteten 
durch die momentane politische Situation in Österreich, 
empfinde ich als Herausforderung. Natürlich können auch 
die großen kulturellen Unterschiede so manche Herausfor
derung darstellen.

Welche Wünsche haben Sie für die Zukunft von Dornbirn?
Dr. Christine Lenz: Ich wünsche mir, dass eine Integration 
der Flüchtlinge gelingen möge, dass die geflüchteten 

Menschen auch spüren, bei uns willkommen zu sein. 
Und ich wünsche mir, dass die Menschen Zufriedenheit 
und Dankbarkeit empfinden können über die wunder
baren Bedingungen, unter denen wir in Österreich leben 
dürfen.

Die Freude an der Polytechnischen Schule Dornbirn ist groß: Nach 2001, 2011 und 2016 wurde sie nun bereits 
zum vierten Mal als beste Polytechnische Schule Österreichs ausgezeichnet. So oft wie noch keine Schule in einem 
anderen Bundesland.

Projektleiter Christian Weiskopf, Christa Giesinger, Dir. Elmar Rümmele und Sektionschef Johannes Baumühlner
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